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Neues vom Tage.
Der Telefnnkenverkehr zwischen Nauen

Togo und Südwestafrika  wird demnächst
dem öffentlichen Dienst übergeben werden.

In H a n n o v e r wurde die große landwirt
schaftliche Ausstellung eröffnet.

Bei einem Brande in Kiel  büßten drei
Menschen das Leben ein.

Das englische Unterhaus  bewilligte der
Regierung 44 Millionen zum Ankauf des Aktien
kapitals der Anglo Persian Oil Company.

Am Eingang in den GolfvonSmyrna  sind
don den Türken Minen ausgelegt worden.

Die auf ihrem Vormarsch von Durazzo
Nach Shiak in einen Hinterhalt gefallenen fürsten-
neuen Miriditen verloren 400 Mann an Toten und
Verwundeten.

Die türkische Regierung hat der Kammer eine
Vorlage zugehen lassen, durch die die Verlän ge-
rung des türkisch - deutschen Handels¬
vertrages  von 1890 und des Zusatzprotokolls
von 1907 um ein Jahr gutgeheißen wird.

Tie chinesischen  R ä u b e rb a n d e n des
»Weißen Wolfes" haben die Stadt Kaotschau ein-
genommen und mehr als 10 000 Personen nieder-
Senietzelt.

Die Vermittlungskonferenz in Nia-
s a Falls  soll , neuesten Meldungen zufolge,

völlig mißlungen sein.

Die Wirren in Albanien.
Kntz und Maus

Wien die Rebellen vor Durazzo mit ihrem neuen
sfUrsten und seinem Anhang. Da sie zu schwachsind
jn7/ um  durazzo mit stürmender Hand zu nehmen,
1° stellen sie sich zeitweise als geschlagen und ziehen

nnt großem Getöse zurück. Dann rufen die
?s'eger des Fürsten : „Heil und Sieg !", und es
v rö  ein kräftiger Vorstoß auf die angeblich fliehen-
p.: \ Rebellen ungeordnet. Die vorstoßenden Re-

rungstruppen sehen sich aber am andern Tage
g. " würdiger Weise einem unerschütterten Gegner
D?dPuber und müssen nach Durazzo retirieren,
-p. svs Katz und Maus -Spiel ist nun schon zum

oiten Mal aufgeführt worday.
^ Niederlage der Negicrungstruppeu.

z» , Durazzo, 17. Juni. Durch Funkspruch des
»iiî ^ chischen Kreuzers Szigetvar von 11.30 Uhr

Heute wurde ein Angriff der Regierungs-
bur t>e-n Svgon die Stellung der Rebellen bei Ras-
(w,.?11* zwei Geschützen und 1500 Malissoren aus-

gegenwärtig ist noch der Gewehrkampf,
"terstutzt durch die Artillerie , iu Gange.

. Wien, 17. Juni . Die Neue Freie Presse mel-
Ä? °ns Durazzo von 12 Uhr mittags : Die Malisso-

Mrnditen sind bis unterhalb der Höhe von
usvul vorgedrungen . Eine bespannte Batterie
Ups oem Ingenieur Metzler hält vorläufig an der
»L Ee. Diese sowie die Batterie auf dem Hügel
„.„ dein holländischen Hauptniann Fabius und
^/ . Rittmeister Baron Gumppenberg , ferner eine

8riss Lotterie weiter links unterstützen die An-
LTv Der deutsche Freiwillige Hartmann wurde
Fllrn Rückschlag eines Geschützes verletzt. Der
dĝ ^ vrschstn bei der Hügelbatterie und beobachtete

der »̂Durazzo, 17. Juni . 6 Uhr abends. Meldung
Ka,„,Ivnzia Stefani . Nach einem erbitterten
dj W aus dem Hügel von Rasbul sind die M i r i-

en vollkommen geschlagen worden,
ckin» . Uhr abends. Agenzia Stefani . Das aus
tzx̂ . sOOO Miriditen und Malissoren bestehende
iii >"" wnskorps ist von den Aufständischen um¬

gelt und dezimiert  worden.
qk§  q?“) einer Privatdepesche des Pariser Journal
ftfio• Uro 830 hatten die Aufständischen durch einen
dj' dsn b a r e n Rückzug die Miriditen  inyiNti Stadt sich ausbreitende Sumpf-

Erberr mi
1$ Kriminal -Roman von Erich E b e n st e i n.

Mt,»?" wärest du
nut das ü

w ’' «ag ja schlau war , zu denken, Baron Mikosch

wurde der falsche
Wachorgan, das ihn

hatte, bekam eine aus-

(Nachdruck verboten.)
blamiert , während du so den

das übereifrige Wachorgan schieben
^rde' n ^ , ra schlm

; vtcrff. 9ei ttc nach drei Monaten noch genau laut
I % >,rief auf der Promenade herumlaufen ! End-

kkch rstchere ich dich noch einmal : Dein Fall hat
k-.t Mich nicht den geringsten Schaden erlitten.
»^ ».!vird sogar fortan offener sein und dir be°

g auf alles antworten , was du wissen

Viertelstunde später
- gy entlassen und das
^kbîvwrend eingebracht
.. .»Nase".
S ß!»» . Dinge hatte Silas Hempel gewonnen:
^ Eitz/v^ it, daß Personen existierten, die um
[i umgebende Geheimnis wußten.

d,ie zweite Gewißheit : daß der hagere
i, der Mordaffäre eine Rolle spielte,

j ' Richters Gestalt blieb allerdings auch jetzt
h,CÄ 0c§  Dunkel gehüllt.

äeUw- gatte eine Nacht im Sammelarrest der
“t b°,.-" wn und einen halben Tag im Landqe-
i, 'Caĉt-
P 1 Kg, ^ iner Enthaftung begab er sich sofort
' Äs,7??ussar Erkinger, bei dem er tags zuvor

deru glgkeitsanzeige über Richter gemacht,
bßrfhrnffipti Fm+fp f-rrFi hprversprochen hatte, sich der Sache sofort

«CJJWBni «. war , wie er fast mit Bestimmt-l
&CS ? datte : Die Wiener Behörde antwor.

ein D,r.
>ij- vm narre: Are Wiener Behörde

, ^Me telegraphische Anzeige, daß
%Äb'xHeu markt 3, unbekannt sei.

ein von mir an ihn dorthin ge°
sN̂ .̂ egramm ^ r drei Wochen prompt be-

hielt er sich jedenfalls zu jener Zeit bei
\  H ;7, <n, die dort wohnten, auf. Wünschen

J , Sache weiter verfolge? Liegt et-
"'Mtes gegen Dr . Richter vor?"

gegend gelockt,  umzingelt  und zum größ¬
ten Teil niedergemacht. Von der etwa 1000 Mann
starken Miriditenabteilung entkamen nur einige
wenige Leute, welche die Unglücksnachricht in die
Stadt brachten. Die Zahl der Aufständischen werde
auf etwa 14 000 geschätzt.

Mailand , 18. Juni . Nach den hier vorliegen
den Berichten aus Durazzo  sind die Malis
so r e n in einen Hinterhalt gefallen. Sie konnten,
ohne auf Widerstand zu stoßen, die ersten Hügel-
reihen überschreiten und stürmten schon nach
S chi a ^ hinunter , als sie von Aufständischen, die
auf seitlichen Höhen verborgen gestanden hatten,
von beiden Seiten her heftig angegriffen wurden.
Andere Scharen von AufständischLZi kamen hinter
dem „Weißen Fels " hervor, schnitten ihnen den
Rückziig ab und schlossen sie vollkommen ein. Unter
den albanischen Truppen wurde ein wahres Blut¬
bad  angerichtet . Auch der holländische Major
Kroon  und alle anderen holländischen Offiziere,
die an dem Zug teilnahmcn , sollen gefallen sein.
Nach italienischen Meldungen ist der Mut der zum
Schutze der Stadt zurückgebliebenen Regierungs>
truppen erschüttert.  Die Regierung und die
Kontrollkommissionen haben dringend .die Landung
von weiteren Matrosenabteilungen beantragt.

* Rom, 18. Juni . Die Nachrichten aus D u -
r a z z o heute Morgen lassen erkennen, daß der plötz.
liche neue Angriff auf die Stadt und die. Verschlim¬
merung der Lage eine Folge des mißlungenen Vor-
stoßes der Verteidiger gegen das Rcbellenlager ist,
der gestern früh um sechs Uhr erfolgte. Die alba¬
nischen Truppen , unter denen auch die von den
Holländern organisierte Gendarmerie gewesen zu
sein scheint und die etwa tausend Mann  stark
waren , führten zwei Kanonen  mit u. drangen
einen Kilometer weit über die Brücke bei d. Sümp¬
fen vor. Tort wurden sie mit lebhaftem Feuer em¬
pfangen und mußten zurückgehen, ein zweiter und
dritter Angriff mißlangen ebenfalls, da die Rebel¬
len Verstärkungen nach der jedesmal gefährdeten
Stelle zogen. Nachmittags benutzten die Rebellen
die Entblößung der Stadt von Verteidigern zu ei¬
nem plötzlichen , überraschenden An-
griff,  dem offenbar die Stadt beinahe zum
Opfer gefallen wäre.  Doch scheint die Nach¬
richt vom Falle Durazzos , die gestern spät nachts
hier eintraf , unrichtig gewesen zu sein.
, Die Lage ist jetzt etwas gebessert, aber sehr kri-

tisch. Die italienischen und österreichischen Detache¬
ments an Land wurden verstärkt. Die M a l i s s o--
ren und Miriditen  sind vollständig geschla¬
gen und dezimiert  und erbrachten den offen¬
baren Beweis ihrer kriegerischen Unfähigkeit, wäh¬
rend die Rebellen, augenscheinlichtrefflich geführt,
mit großer Geschicklichkeit Vorgehen. Unter ihren
Toten wurde ein t ü r ki s cher O f f i z i e r gefun¬
den. In Durazzo erwartet man nun Verstärkungen
von Norden. Im Falle der Unhaltbarkeit der Lage
bll nach einem Beschluß der Kontrollkommisswn der
Fürst eingeschifft werden und die Kommission die
Regierung übernehmen.

Der Kampf um Durazzo.
Wien, 18. Juni . Die Lage in Durazzo wird

hier als sehr ernst angesehen und man ist sich durch
aus der verhängnisvollen Folgen bewußt, die der
Fall der Stadt für das Schicksal des ganzen
F ü r st e n t u m s in seiner jetzigen Form nach sich
ziehen müßte . Die Regierung Oesterreich-Ungarns
cheint jedenfalls entschlossen zu sein, die Gründung

Europas , die in erster Linie seine Gründung
ist, nicht im Stiche zu lassen, und eskannleicht
geschehen , daß die A u f st ä n d i s chen i m I e tz-
'en Augenblick auf österreichische Ba°
onette stoßen  werden.

Nach den neuesten Meldungen stehen etwa 500
Rebellen an der Brücke vor Durazzo. Für die Stadt
elbst soll keine unmittelbare Gefahr bestehen.

Rom, 18. Juni . Die Verluste der albanischen
Truppen , die unter dem Kommando der Albaner

„Etwas Bestimmtes allerdings nicht . .
meinte Hempel zögernd, „höchstens das , daß er
falsche Angaben über seinen Aufenthalt machte.
Und — daß er eben seitdem verschwunden ist!"

Der Kominissar sah den Detektiv forschend an.
„Seien Sie offen — Sie bringen den jungen

Mann mit dem Morde an der Rabl in Verbin¬
dung ?"

„Ja . Aber ich habe nicht den Schatten eines
Beweises dafür , wohl aber die Ueberzeugung, daß
er uns entschlüpft, wenn er Wind bekommt, daß
man einen diesbezüglichen Verdacht gegen ihn
hegt."

„So viel ich mich erinnere , gab er damals an,
nichts gehört zu haben, weil er ein Schlafmittel
nahm, ehe er zu Bett ging?"

„Jawohl . Das Mittel — Chloralhydrat _ hat
er sich auch tatsächlich tags zuvor durch die Haus-
xneisterin holen lassen. Ob er es genommen hat , ist
eine andere Frage ."

„Aber welches Motiv könnte er zu dem Mord
gehabt haben?"
, „Das weiß ich noch nicht. In diesem Fall ist so

vieles dunkel und rätselhaft , daß ich mich vorläufig
nur an Tatsachen halten kann. Er wohnte im
Hause, kannte also alle Gewohnheiten der Ermor¬
deten. Er besaß einen eigenen Torschlüssel. Be¬
saß die Möglichkeit, das Verbrechen auszuführen.
Zog vier Wochen vor dem Mord ins Haus und
verschwand wenige Tage danach — wie es bis jetzt
scheint, spurlos . Dies sind die Taffachen."

„Um es offen zu gestehen — ich bin auch nicht
mehr sô ganz fest von der Schuld Eislers über¬
zeugt, wie der Untersuchungsrichter. Der merk¬
würdige Einbruch nachher gibt jedenfalls zu
denken und Richters fast gleichzeitiges Verschwin¬
den erst recht. Uebrigens gibt uns dies doch jetzt
die schönste Gelegenheit, seine Wohnung zu durch¬
suchen. Vielleicht — —"

„Ich habe keine Hoffnung , diesbezüglich. Wenn
er irgendwie schuldig ist, wird er sicher alle Beweise
sorgfältig vernichtet haben."

Hempel behielt recht. Eine in Dr . Richters

Marco Gion, Jssa Bolietinaz und der Hollän
der Roon, Saar und Fabius fochten, werden au-
200 Tote und 300 Verwundete angegeben. Ein
Geschütz fiel in die Hände der Rebellen, die andern
sind unbrauchbar bis auf eins. Der Fürst besuchte
die Verwundeten . Die Niederlage der Regierungs^
truppen scheint vernichtend zu sein. Viele kamen auf
der Flucht um. Die Panik in der Stadt war gestern
groß. Abends trat wieder Ruhe ein

Durazzo, 18. Juni . Der gestrige Kampf hörte
bei Sonnenuntergang auf. Die Hospitäler sind mit
Verivundeten überfüllt . Man wollte die Miriditen
zu einem neuen Sturmangriff bewegen, sie weiger
ten sich aber und erklärten, sie würden sich nur zur
Verteidigung von Durazzo schlagen. In der Tat
begaben sie ^sich in die Laufgräben . Um 9 Uhr
abends verursachte ein falscher Alarm eine Kano
nade und lebhaftes Gewehrfeuer. Um 10% Uhr
war die Stadt wieder ruhig.

Die Ratlosigkeit des Fürsten.
Durazzo, 17. Juni . Es ist das Unglück des

Fürsten , daß seine europäischen Ratgeber Land und
Leute und den Orient überhaupt nicht kennen und
daß die Einheimischen sich entweder nicht getrauen,
Ratschläge zu erteilen, oder es absichtlich unter¬
lassen. Da die Albaner zum großen Teil noch kein
Nationalbewußtsein kennen, sondern nur von
Eigennutz geleitet werden, hätte man zum Beispiel
die Miriditen im voraus belohnen oder Versprech¬
ungen inacheu müssen, wie man auch Leute wie Jssa
Boljetinatz und die anderen, die sich vorgestern aus¬
gezeichnet haben, auf dem Schlachtfelde selbst hätte
mit Orden auszeichnen oder ihnen Belohnungen
hätte ^geben sollen.

„ Eine heute ausgebrochene P a n i k in der Stadt
während des Vorrückens der Rebellen verheißt für
den Fürsten und die Europäer nichts Gutes , und
mit schweren Besorgnissen sieht man der Nacht ent¬
gegen. Von Major Kroon, Thomsons Nachfolger,
fehlt seit Mittag eine Nachricht. Auch scheint ein
Geschütz verloren.

Nom, 18. Juni . Nach hier eingegangenen Mel¬
dungen aus Durazzo landete das enaffsche Kriegs¬
schiff hundert Matrosen , ein italienisches hat 40
Frauen und Kinder an Bord genommen.

Wien , 18. Juni . Die „Albanische Korrespon¬
denz" meldet aus Durazzo : Der Fürst
äußerte zu seiner Umgebung, daß er entschlossen
ei, an seinem Platz, den ihm seine Pflicht (?) an-

weise, bis zuletzt auszuharren  und wenn
nötig , in Erfüllung seiner Pflicht zu st e r b e n.

Durazzo , 18. Juni . Bisher herrscht Ruhe.
Soeben wurden die Verstärkungen,  die aus
italienischen und österreichisch-ungarischen Matro¬
sen bestanden, zurückgezogen.  Heute früh
um 5 Uhr fuhr der von der albanesischen Regie-
rung gecharterte österreichisch-ungarifche Dampfer
„Herzegowina"  an der Küste entlang und
feuerte  mehrmals auf S chi a k und K a w a j a.

Die K o n t r o l l ko m mi s s i o n trat heute zu¬
sammen, um Protest zu erheben gegen das Der-
schwinden des Brieses , den die Aufständischen an
sie gerichtet haben.

Nach hierher gelangten Nachrichten ist P r e n k
B i b D o d a gestern mit 2000 Mann und Ge¬
schützen von Alessio in der Richtung auf Durazzo
vorgerückt.

Durazzo , 18. Juni . Der F ü r st ritt bei den
gestrigen Kämpfen die Geschützstellungen ab. Er
sprach der freiwilligen Bedienungsmannschaft
Dank und Anerkennung aus und bedauerte, daß er
wegen des Mangels an einer eigenen, geschulten
Geschützmannschaftauf die Hilfe der Freiwilligen
rechnen müsse.

Nach Angaben von Augenzeugen sind die V e r-
l u st e der R e g i e r u n g s t r n p p e n deshalb so
groß, weil die Rebellen  nicht nur vorzügliche
Stellungen bezogen hatten , sondern auch sonstige
militärische Fähigkeiten bewiesen, die von guter
Organisation u. strategischer Befähigung zeugten. ,

or l30]t ^ er  albanischen Regierung gecharterte
Lloyddampfer „G i s e l a" ist heute nachmitwa
hier emgetroffen.

Wohnung am nächsten Morgen vorgenommene
Untersuchung verlief völlig resultatlos.

Alles war in bester Ordnung : Kleider, Wäsche
und ein Hausen sprachwissenschaftlicher Bücher, die
züm größten Teil noch unaufgeschnitten Schränke
und Laden füllten.

Am selben Tag spät abends ließ der Polizei¬
kommissar Hempel noch einmal zu sich bitten.

Und hier erwartete den Detektiv eine große
Ueberraschuug.

Erkinger hatte im Anschluß an seine zwei Tage
zuvor gestellte telegraphische Ansrage ein Schrei¬
ben von der Wiener Polizeibehörde bekommen.

Darin wurde mitgeteilt , daß laut Aktenbericht
vom 26. Mai Schiffer am Pratersitz die Leiche
eines gutgekleideten Mannes aus der Donau
zogen, in dessen Rocktasche sich mehrere auf den Na¬
men „Dr . Ernst Richter, Privatgelehrter " lautende
Visitenkarten vorfanden.

Die Leiche— mittelgroß , breitschultrig, schwarz¬
haarig , mit kleinem, englisch verschnittenen
Schnurrbärtchen — war mehrere Tage in der
Kühlanlage ausgestellt geblieben, und da sich nie¬
mand darum meldete, schließlich begraben worden.

Hempel starrte verblüfft auf den Bericht. „Wir
haben ihm also doch unrecht getan," sagte der Kom¬
missar, „er wollte sich nicht aus dem Staube
machen, sondern ist tot. Selbstmord oder Unglücks-
fall — das wird wohl nie mehr aufgeklärt
werden."

„Nicht unrecht getan !" murmelte der Detektiv
zwischen den Zähnen . „Seine Angaben von der
sterbenden Mutter waren doch auf alle Fälle falsch!
Und wenn er tot ist, so beweist das höchstens, daß
der andere — der Graubart, — sein wahrschein¬
liches Werkzeug nun nicht mehr brauchte!"

Er stand auf.
„Ich danke Ihnen für Ihre Unterstützung, Herr

Kommissar. Der Fall Richter ist nun allerdings^
erledigt. Nicht aber der Fall Rabl—Eisler ."

„Sie wollen ihn auf eigene Faust weiter ver-
folgen?"

„Selbstverständlich. Ich habe noch nie die
Flinte ins Korn geworfen, ehe das Wild zur

Deutschland.
* Ehrende Auszeichnung eines bayerischen Zcu-

ti'ttmsabgcordnctcn. Anläßlich der Reise des ba,;c-
rifchen Königspaares nach Pafsau hat König Lnd-
wig 111. von Bayern dem bekannten Zentrums-
fuhrer Dompropst Dr . Franz Pichler  in Passau
den bayerischen Kronenorden verliehen. Mit die-
ser Ordensauszeichnung ist der persönliche
Adel  verliehen . Der Ausgezeichnete steht im Äl¬
ter von 62 Jahren.
. * Der «eite Zabern -Nachklang. Nach Meldung

eines Berliner Blattes wird auch den clsaß-loth-
rmgischen Einjährigen  nahcgelegt werden, in
Zutunft ber a u ß e r r e i chs l ä n d i s chc n Trup-
penteilen ihrer Dienstpflicht zu genügen. Der
Rckruten-Ersatz für die elsaß-lothringischen Trup¬
penteile soll aus dem Ersatz für das 7. Armeekorps
(Westfalen-Niederrhein ), ferner aus Posen und
Ostpreußen gebildet werden. — Das Disziplinär-
verfahren gegen den Kreisdirektor von Z a b e r n
M a h l, der bekanntlich in der Zaberuer Affäre eine
Rolle spielte und das Disziplinarverfahren gegen
sich selbst beantragt hatte, ist, nach der Voss. Ztg .,
nunmehr eingestellt worden. Mahl wurde vor eini¬
ger Zeit , wie berichtet, nach Thann versetzt.

" Die prensnsche Mediziiial -Verwaltnng k,at sich
nach einem Gutachten hervorragender Fachmänner
gegen das sogen. Friedmannsche Tuberkulosenmittel
ausgesprochen. Von einer ausgesprochenen Heil¬
wirkung könne keine Rede sein. Man könne im
Gegenteil sogar v. direkten Schädigungen sprechen,
welche die Anwendung des Mittels mit sich brachte.

*  Die Ordenssucht. Ter Kultus  m i n i stcr
hat an die Nachgeordneten Behörden einen Erlaß
gerichtet, in dem es heißt : Bei Prüfung der Vor-
schlöge zur Verleihung von Orden und Ehrenzeichen
aus Anlaß des Krönungs - und Ordenssestes ist hier
die Beobachtung gemacht worden, daß insbesondere
hinsichtlich der Orden 3. und 4. Klasse des Roten
Adlerordeus und des .Kronenordens wie auch bezüg¬
lich des Adlers^der Inhaber des Hansordens von
Hohenzollern die Zahl der von den Nachgeordneten
Behörden gestellten Anträge von Jahr zu Jahr
wächst. So sind z. B. zum diesjährigen Ordensfest
sür die genannten Ordensgrade ungefähr viermal
soviel Anträge vorgelegt worden, als Orden zur
Verfügung standen. Die Verminderung der An¬
träge erscheint hiernach und auch zur Erleichterung
der Auswahl der zu Dekorierenden und weiter im
Interesse der Verminderung des Schreibwerks drin¬
gend geboten.

4- Genossin Rosa Luxemburg. Wie die „Lgnd--§-
zeitung für beide Mecklenburg" zuverlässig erfährt,
ist gegen die Sozialdemokratin Rosa Luxemburg,
die Urheberin der Aufforderung zum Massenstreik
in der letzten Verbandssitzung der sozialdemokrati-
scheu Wahlvercine Großberlins , seitens der Staats-
anwaltschaft das Verfahren wegen Aufreizung zum
Klasjcnhatz eingeleitet worden.

* Berlin —Siidwestafrika 8200 Kilometer draht¬
lose Verbindung . Wie aus Windhuk gemeldet wird,
ist die Teleftmkenverbindung zwischen Südwest¬
afrika und Togo hergestellt und wird nach erfolgter
Abnahmeprüfung in den öffentlichen Dienst ein¬
gestellt. Es gelingt bereits jetzt, Telefunkendepeschen
von Südwest über Togo nach Nauen bei Berlin zu
enden, wobei 8200 Kilometer drahtlos überbrückt

werden. Diese Entfernung entspricht der von
Deutschland nach Siam.

Frankreich.
Austreibung von Ordensschwestern.

In den letzten Tagen vollzogen in Broons
(Sprengel St . Brieuc ) 60 Gendarmen die gewalt¬
tätige Vertreibung von Ordensschwestern, die sich
ausschließlich der Krankenpflege gewidm et hatten.

Strecke kam! Morgen reise ich nach Wien zurück,
denn hier gibts nun nichts mehr, was mick> vor¬
wärts bringen könnte."

Zwei Spuren waren Silas geblieben: die des
graubärtigen Mannes und die der Anna Bardolf.

Und die letztere nahm ihren Ausgangspunkt
jedenfalls in Wien, denn dort hatte Frau EislerS
Bekanntschaft mit der Bardolf angefangen.

12.
Melitta von Brankow hatte es auf Maucröcrg

nicht schlecht getroffen.
Baronin Lauterbeck, die Besitzerin des Schlosses,

war eine sanfte, kränkliche und etwas unselbstän¬
dige Dame, die trotz ihres Reichtums das Leben
nicht zu genießen verstand.

Sehr glücklich verheiratet gewesen, war mit
dem Tode^ihres Mannes für sie einfach alles zu
Ende. Sie zog sich nach Mauerberg zurück, war
sehr fromm und lebte sehr zurückgezogen dort.

Das ging, so lange ihre Tochter Lisa ein Kind
war . Aber Lisa, die das lebbafte Temperain nt
des Vaters und die einstige Schönheit der Muster
geerbt hatte , war nicht zufrieden mit diesem stillen
Leben, als sie herauwuchs.

Sie durstete,nach mehr Freiheit , nach Abwechs¬
lung , nach Verkehr mit anderen Menschen.

Und davon gab es wenig uni Mauerberg
herum. Die Gegend war schön, aber einsam.

Ein paar Schlösser, mit deren Bewohnern nur
ein loser Verkehr bestand — das zwei Stunden
entfernte Prachatitz, ein „ledernes Nest", wie Lisa
es nannte , und das noch weiter entfernte Marga¬
retenbad , in dem es aber nur zur Sommerszeit
einige Abwechslung gab.

Lisa war achtzehn Jahre alt . Sie träumte von
Großstädten und Weltbädern. Und da die Baronin
sich nicht entschließen konnte, Mauerbcrg zu ver¬
lassen, verfiel sic auf die Idee , eine Gesellschafterin
zu engagieren, die Lisa zerstreuen sollte und sie
eventuell auch bei Besuchen in der Nachbarschaft be¬
gleiten konnte.

Sie legte dabei weniger Wert auf Prüfungen,
als auf Jugend , gute Familie und taktvolles Auf¬
treten . ,(Forff . folgt.)



Was der Maßnahme einen besonders häßlichen
Charakter verleiht , ist, daß die Ausweisung erfolgte,
als die Nonnen um den Leichnam einer Mit-
schwester versammelt Karen , die tags zuvor gestor¬
ben war . Der Bischof von St . Brreuc veröffent¬
licht einen geharnischten Protest gegen dre „Bruta¬
lität gegenüber armen Frauen , die nur für tue
Kranken gelebt und niemand gestört hatten.

Rußland.
Ein Anschlag auf den Zaren?

* Berlin , 18. Juni . Die „B . Z." bringt als
eigenen Drahtbericht aus Petersburg  folgen-
des : Ein folgenschwerer Anschlag gegen
den Zaren  ist auf der Eisenbahnstrecke Kischinew
Petersburg verübt worden. Der Zar und seine Be-
gleiter sind offenbar nur durch einen glücklichen Zu¬
fall dem Tode entgangen. Ein dem Hofzug folgen¬
der Zug ist jedoch von schwerem Unheil ereilt wor¬
den. Die Zarenfamilie und das Gefolge hatten
Kischinew, wo der Zar nach der Rückkehr von Ru¬
mänien Station gemacht hatte , in zweiSonder-
z ü g e n verlassen. Kurz nachdem die beiden Züge
auf dem Wege nach Petersburg die Station K a-
s a t i n verlassen hatten , wurde von dort ein ge¬
wöhnlicher Postzug  abgelassen. Unweit der Sta¬
tion Tschudnotö erfolgte eine gewaltrge Ex¬
plosion.  Die Lokomotive wurde umgeworfen,
mehrere Waggons entgleisten, eine Anzahl Passa¬
giere wurden schwer verletzt. Die Ergebnisse der
Untersuchung werden streng geheimgehalten, doch
unterliegt es keinem Zweifel, daß es sich um einen
Anschlag auf den Zarenzug handelt , der nur durch
die verspätete Explosion der auf die Schienen ge¬
legten Sprengkörper unbeschädigt davonkam.

Kein Anschlag.
Petersburg , 18. Juni . Am 17. Juni um lYz

Uhr nachmittags entgleiste auf Werst 327, auf dem,
von Kasatin gesehen, linken Gleise, die Lokomo¬
tive des Zuges Nr . 4. Ein Zugbearuter wurde
schwer, der Lokomotivführer und Heizer wurden
leicht verletzt. Drei Güterwagen wurden zertrüm-
mert . Die Untersuchung ergab, daß das Gleis un
beschädigt war . Die Ursache war der schlechte Zu-
stand der Lokomotive.

Die Behauptung eines Anschlages auf den
Zaren ist reine Erfindung.

Balkanstaaten.
Die Griecheufeindschaftin Bulgarien.

In der Sobranje bestritt neulich in Erwiderung
auf eine Interpellation über die griechenfeindliche
Bewegung Ministerpräsident Radoslawow , daß
Ausschreitungen gegen Griechenland vorgekommen
seien, die Kirchen des griechischen Patriarchats seien
ohne Ruhestörung in Besitz genommen worden. Die
Regierung sei von der Bewegung überrascht worden
in dem Augenblicke, als sie in Athen Schritte un¬
ternahm , um der die öffentliche Meinung in Bul
garien erregenden Bulgarenverfolgung in
Mazedonien  ein Ende zu machen. Das bul¬
garische Volk besitze aber genug gesunden Sinn , um
Ausschreitungen zu vermeiden, die Regierung habe
vorsichtshalber Maßregeln zur Aufrechterhaltung
der Ordnung getroffen.

Als Zeichen für den Ernst der Lage
muß man die Tatsache ansehen, daß König
Ko n st a n t i n v. Gr i e che n l a n d sich entschlossen
hat . einstweilen auf die geplante A u s l a n d s-
v e is e zu verzichten. Man hatte in Bukarest ange¬
nommen, die griechische Königsfaunlie wurde schon
in naher Zeit dem rumänischen Hofe einen Besuch
abstatten . Tie Absicht hierzu hat auch tatsächlich
bestanden. Die völlig ungeklärte Lage, die sich aus
der Verschärfung des Gegensatzes zwischen der Tür¬
kei und Griechenland ergeben hat. macht es dem
.König nickt möglich, in absehbarer Zeit eine Aus¬
landsreise anzutreten . Die Erklärungen , die der
Ministerpräsident Venizelos vor einigen Tagen
in der Kammer abgegeben hat , deuten darauf hin,
daß man an der .maßgebenden Stelle sich des Ern-
st e s d e r L a g e voll bewußt ist und daß ntart die
Möglichkeit des Ausbruchs , neuer Feindseligkeiten
nicht inehr von der Hand weist. Darauf deutet auch
die Mobilisierung von zwei Marinejahrgängen u.
«tue Zurückbehaltung der zu Hebungen .einberufenen
Reserven der Armee.

Eine türkische Note.
Koustantinopel, 18. Juni . Die Pforte  beauf¬

tragte ihre Botschafter, den Kabinetten eine Note
zu überreichen, in der sie darlegt , daß die griechische
Regierung durch Uebertreibung der Nachrichten
über die Auswanderung der Griechen die öffentliche
Meinung aufrege, während die türkische Regierung
alles mögliche tue, um die Auswanderuugsbe-
wegung einzudäinnren. Wenn die Mächte es wünsch¬
ten . könnten sie in privater Form zu dem Minister
des' Innern , Talaat Bei , Vertreter entsenden, um
die Lage festzustellen.

Bulgarien bleibt neutral.
Sofia , 18. Juni . Nach aus Regierungskreisen

stammenden Erklärungen hat sich die bulgarische
Regierung entschlossen, bei einem eventuellen Kon-
flikt zwischen Griechenland und der Türkei strengste
Neutralität zu beobachten.

Nordamerika.
Schüsse auf Graf Bernstorffs Automobil.

* Champaign (Illinois ), 17. Juni . Der deutsche
Botschafter Graf v. B e r n st or f f ist gestern knapp
dem Tode entgangen , als ein Polfzeibeamter auf
das Automobil feuerte, in dem sich der Botschafter
zu der SemestereröffnuugsfeierlichMt au der Uni¬
versität nach Illinois begab. Offenbar handelt es
sich um die schon früher viel erörterte Polizeiver-
vrduung , die Polizisten gestattet, auf die Pneuma-
tits schnell fahrender Automobile, die nicht halten
wollen , zu schießen. Der amerikanische Polizist
traf mit seinem Revolver aber nicht die Pneumatik,
sondern die Kugel flog dem Grafen Bernstorff
dicht am Kopfe vorbei. Die Polizeiverordnung ist
echt amerikai »)isch  und hat große Aehnlichkeit
mit Wilsons Mexno -Politik . Der schneidige Poli-
zcidiener ist übrigens wegen der Schießerei sofork
Nus dem Dienst entlassen worden.

Mexiko.
Niagara Falls , 17. Juni . In der gestrigen

Fr i e d e n s ko n f e r e n z der amerikanischen Dele-
gierten mit den Vertretern der Konstitutionalisten.
die in Buffalo stattfand , ist der Versuch, die Re-.
Hellen in Uebereinstimmung mit den Zielen der
Permittlungskonferenz zu bringen , gescheitert.

Washiugtvn, 17. Juni . Bei einem Gefecht
zwischen Huertas Kanonenbot „Guerrero " und dem
Rebellen-Kanonenboot „Tampico " in der Nähe von
Mazatlan ist der „Taiupico " unterlegen . Admiral
Howard meldet, daß der Kapitän und der erste In¬
genieur des „Tampico " Selbstmord begangen
hätten.

Lokales.
Limburg , 19. Juni.

— Person alien.  Der langjährige Betriebs-
Ingenieur bei dem Kgl. Eisenbahnwerkstättenamr A
Limburg , Herr Rechnungsrat Wähler,  tritt am
1. Juli d. I . in den Ruhestand.

— Die Allgemeine Ortskranken-
ka s s e d e s K r e i s e s L i m b u r g inacht xm  An-
zeigenteil bekannt, daß die während des Aerztestreiks
— vom 27. Mai bis 10. Juni — von den Kassen-
Mitgliedern an die Aerzte gezahlten Arzthonorare
den ersteren von der Ortskrankenkasfe wieder
zurückerstattet werden sollen;  die betr.
Arztquittnngen müssen aber bis zum 1. Julr der
Ortskrankenkasse von den Kassenmitgliedern vor-
gelegt werden. Lmrt Schiedsspruch deŝ Ober-Ver-
sicherungsamtes sollen die während des Streiks von
den Mitgliedern au die Aerzte gezahlten Honorare
bei der nächsten Abrechnung den Aerztcn m Abzug
gebracht werden. . .

= : Ser Männergesangverein „Ein*
tracht"  beteiligt sich am nächsten Sonntag 21.
ds. Mts . an einem in H e r b o r n stattfindenden
Gesaugwettstreit. Der Verein singt in der 1.
Stüdtcklasse in Konkurrenz mit einem Verein aus
Wald bei Solingen . Heute abend 9 llbr wird der
Chor der Eintracht im großen Saale der „Alten
Post" ein Probesingen veranstalten. _

Jünglinge des
Herr Direktor

Provittzielles.
Versammlung des Volksvcreins.

4« Vom Westerwald, 19. Juni . Katholiken des
alten Amtes Wallmerod! Für Euch wird nächsten
Sonntag 21. Juni , nachmittags 3 Uhr, in der Allee
zu Wallmerod, eine große VolksvereinSversamm-
lnng abgehalten . Alle Männer und
Bezirks sind freundlichst eingeladen.
Dr . M e f f e r t von M .-Gladbach und Herr Dekan
Dr . L u s chb e r g e r von Wirges werden zu Euch
reden, und der Münnergesangverein von Weroth
wird mit seinem Gesang die Feier verherrlichen.
Drum auf nach Wallmerod ! Der Zug von Monta¬
baur kommt UNI2.30 Uhr und der von Westerburg
um 2.10 Uhr in Wallmerod an.

□ Niederlahustri », 18. Juni . Am Samstag,
nachmittags 6 Uhr, fand in Gegenwart einer zahl¬
reichen Versammlung aller BernfSslände Nieder-
lahnsteins die Eröffnung einer Gewerbeansstellnng
statt , welche anläßlich der 70. Generalversammlung
des Gewerbevereins für Nassau und des 2ojährigen
Bestehens des Gewerbevereins Niederlaimstein ver¬
anstaltet wurde . Da der Protektor der Ausstel¬
lung Herr Landrat , Geheimer Regieruugsrat Berg
in St . Goarshausen verhindert war , die Ausstellung
zu eröffnen, nahm der Vorsitzende des Ehrenans-
schusses Herr Kommerzienrat C. S . Schmidt die Er¬
öffnung vor. In feiner Eröffnnncssrede gab er ei¬
nen Rückblick über die wirtschaftlichen Verhältnisse
der letzten 50 Jahre und zeigte an Hand von Tat -'
fachen die Entwicklung Lahnsteins und des Ge¬
werbes. Hieran schloß sich ein Rundgang durch me
Ausstellung an . Dieselbe bietet in kleinem Rah¬
men einen Ueberblick über die Gewerbe Nieder¬
lahnsteins . Am Eingang zur Ausstellung finden
wir Erzeugnisse der Knnstgärtnerei , ein Pavillon
sowie Gräberschmnck und dergleichen mehr . Im
Vordersaale der Ausstellung sind Zeichnungen von
Schülern n. Lehrlingen ausgestellt. Der Hauptsaal
hat die Beleuchtungsbranche. Maschinen-, Dralst-
und Geflechtsfabrikation ausgenommen, ^ daneben
finöert wir die Nährruwsmitte !brarche, Wem- und

heit der Fürsörge -Erzichüng Mnderiahnger zu
bearbeiten hatte , Gelegenheit gegeben, endlich auch
einmal einen katholischen Landesrat heranzu¬
ziehen. Allein man hat wieder einen Protestanten
vorgeschlagen, der vor einigen Tagen sein Amt an¬
getreten hat . Die leitenden Aerzte  der
vier kommunalständischen Heil- und Pflegeanstal¬
ten in Eichberg, Herborn, Hadamar und Wen-
Münster sind alle protestantisch. Ob unter den
Landesbanmeistern mehr als einer katholisch ist, ist
uns auch fraglich. Daß wenigstens der Direktor
der Landesbank katholisch ist, wird gern anerkannt,
ist aber ein ganz vereinzelter Umstand, der als
Ausnahme wohl nur die Regel bestärkt, Katholiken
aus den maßgebenden Stellungen fernzübalten.
An der durch den katholischen Freiherrn von Schutz
in Camb'erg gegründeten kommunalständischen
Taubstiimmenanstalt war auch noch nie ein katho-
lischer Direktor angestellt. — An all diesen Zustan-
den trägt der Umstand eine Hauptschuld, daß m
dem Landesausschnß, der mit dem Landeshauvt-
mann und dem Vorsitzenden elf Mitglieder zahlt,
seit dem Tode des Bürgermeisters Hartmann von
Hadamar sichke i n einziger  K a t h o l i k be¬
findet . Ebenso ist es mit dem Provinzial-
aus schuß,  der dreizehn gewählte Mitglieder hat.
Und da die Mitglieder dieser beiden Ausschüße
vom Kommnnal -Landtag gewählt werden, so muß
vor allem daraiif Bedacht genommen werden, daß
in diesen eine der Zahl der katbolischen Bevölke-
rnng wenigstens einigermaßen entsprechende An¬
zahl von Abgeordneten gewählt werden,
scheint, läßt es hier
nötigen Umsicht und
siebzig Abgeordneten

Wie es
aus unserer Seite aii der
Tatkraft fehlen. Von beit
des Kommunal -Landtags

Taren bis jetzt Son der Maul- und KlaüemeuH«
verschont geblieben. Nunmehr ist sie jetzt wieder
ausgebrochen und zwar in den Rindviehbeständen
in den Orten Borken und Großenenglis in Nieder¬
hessen.

* Fulda , 16. Juni . Die Rote Kreuz-
Sammlung  hat im Kreise F u l d a den ansehn¬
lichen Ertrag von 6316 Jl aufzuweisen. Von der
genannten Summe entfallen auf die Stadt Fulda
3785 Jl, auf das Land 2531 Jl. Vergleichsweise i«
hier nochmals das Resultat des Margaretentages
vom 21. Mai 1911 mitgeteilt , das sich für die Stadt
Fulda auf 5752 Jl bezifferte.

Kleine nassautkche Chronik.
Dr . Morgenstern in Marienburg  wurde

mit dem 1. Oktober als Kreistierarzt nach Weil-
b u r g versetzt. — Bei dem Gewitter am Dienstag
wurde der in L a n g e n s che i d in der Nähe der
Meckel'schen Gastwirtschaft stehende, wohl 200 Jahre
alte und etwa ll Meter hohe Birnbaum von einein
Blitzschlag getroffen und vollständig zerstört. — p"
der Teigwarenfabrik von Martin Fuchs in Di et
kam die 20 Jahre alte Lina Türking mit der Hano
zwischen die Walzen einer Teigmaschine. Dem Mao-
chen wurden 4 Finger der rechten Hand so schwer
gequetscht, daß sie im Krankenhause abgenommen
werden mußten . — Die Schweinezählnng im lln-
terlahnkreise  ergab 23 432 Schweine; dre
Zahl der Haushaltungen , in denen Schweine gehal-
ten werden, beträgt 5441. Auf die Landgemeinden
kommen 22 459, auf die drei Städte 873 Schweine.
Im Jahre 1913 wurden 20 812 Schweine gezahlt,
während die Zahl der Haushaltungen mit Schwel
neu 5158 betrug . _ ^

iartenfemt sowie Schlosser, Schreiner , „tapeziere !,
und die Zahntechnik vertreten . Neben landwitt-
schaftlichen Maschinen sind die feuerfeste Industrie
und Maschinen für den StMenban ausgestellt.
Ein Besuch der überaus übersichtlichen Ausstellung
kann jedermann empfohlen werdend ...

fc . Aus Nassau, 18. Juni . Erne Mmisterial-
kommlssion unter Führung des Geh. Oüerregie-
rungsrat Praeitorius ans dem Landwiruchaff^-
Ministerinm , der sich Oherregierungsrat Pfeffer
von Salomon , Regierungsrat von Wedel und Geh.
Banrat Behrndt angeschlossen hatten , besichtigte die

asserleitung von Rüdes heim
nach dem Niederwald,  die auf die Initia¬
tive des Kaisers endlich hergestellt worden ist. Am
18 und 19. Juni weilt die Kommission in Bad
Eins  zur eingehenden Besichtigung der lertigge-
'teilten Neubauten im .Kurgebiet, wie der Onellen-
icherungsarbeiten, des Theaterneubaus und de--

Kolonnadebans . . .
Aus Nassau, 18. Juni . In der gestrigen Sitz¬

ung der Kommission zur Beratung des Kommnnal-
abgabengesetzes des prenß . Abgeordnetenhauses nt
der 8 33 und 4 des Gesetzes,dabm .abgeändert wor¬
den,' daß der F i äj  n s mit seinem Einkommen aus
gewerblichen Ünternehmunge.n nicht nur dann zur
Gemeindesteuer herangezoaen werden kann, wenn
er die gewerbliche Unternehmung selbst vetreibt,
sondern auch dann , wenn er sie z. B . verpachtet hat.
Damit ist den Wünschen der Gemeinden Bad
Ems Birlenbach , F a chi n g e n , Nie-
derselters Rechnung getragen.

* Biebrich , 17. Juni . Der städtische Haushalts¬
voranschlag für 1913/14 schließt mit einem lieber-
schuß von 30 823,27 Jl gegen einen Ueberschuß von
rund 69 000 Jl im Vorjahr . An dem dies,ahrigen
Ueberschuß ist das städtische Elektrizitätswerk allein
mit der Summe voll 20 250 Jl beteiligt.

X Wiesbaden , 18. Juni . Es wrrd uns ge¬
schrieben: Wenn Ihr Korrespondent aus dem
Rheingau den Mangel an Rücksicht rügt , welcher
sich bei den Gemeindewahlen gegenüber den Katqo-
liken geltend macht, so darf nicht nnerwäbnt blei¬
ben wie wenig die ko m m u n a I sta n d i s ä, e
Verwaltung  die Katholiken berücksichtigt, ,a
geradezu fern hält . Daß wir seit dem Bestehen
dieser Verwaltung noch nie einen katholischen Lan¬
desdirektor hatten , wollen wir nicht auffällig fin¬
den weil die Bevölkerung der Mehrheit nach pro¬
testantisch ist. Aber immer ' wieder muß darauf
aufmerksam gemacht werden, daß auch kein e i n -
ziger Landesrat  katholisch ist. . Die kom¬
munalständische Verwaltung hat Abteilungen für
Landarmenwesen einschließlich der Landes-Herl-
und Pflegeanstalten in Eichberg, Weilmnnster, Ha-
damar und Herborn , der Korrigenden-Anstalt m
Hadamar , für Verwaltung der Angelegenheiten
der Fürsorge für die Waisen — eine in konfessio¬
neller Beziehung besonders wichtige Sache —. der
Fürsorge -Erziehung Minderjähriger , eine ebenso
wichtige Angelegenheit. Bei derartigen Sachen
wäre es doch billig auch einen Katholiken heranzu-
ziehen, da die katholische Bevölkerung im Regie-
rungsbezirk Wiesbaden rund 460,000 Seelen be¬
trägt , während die Proetstanten etwa auf 700 000
zählen. Allein sämtliche vier Landesräte sind pro¬
testantisch. Kürzlich war bei dem Abgang des Lan
desrats August in,  welcher u. ct. die Angelegen

haben freilich die Stadtkreise Frankfurt und Wies¬
baden 23, bezw. 5 Abgeordnete, von welchen wohl
nur einer katbolisch ist, der aber nicht auf dem

tandprinkt des Zentrums steht. Da ferner alle
Landräte in unserm Regierungsbezirk protestan¬
tisch silkd. so sind bas natürlich auch die neun, welche
dem Kommnnal -Landtag angehören : und da die
Kreistagsmitglieder , vielfach vom Landrat ab
hängige Bürgermeister , die Abgeordneten zum
Kommnnal-Landtag wählen, so haben auch über¬
wiegend katholische Kreise eine nur teilweise der
politischen Gesinnung entsprechende Vertretung,
wie Westerburg. Limburg , Obertaunus . Höchst.
Der überwiegend katholische Kreis Höchst hat un¬
ter seinen vier Abgeordneten keinen einzigen Ka¬
tholiken. Unter den siebzig Abgeordneten ist etwa
ein Siebentel katholisch, während es über ein
Drittel sein sollte nach dem konfessionellen Verhält¬
nis der Bevölkerung. Da muß also kräf¬
tig eingesetzt werden  zur Erzielung gün
-sicherer Wahlen für die Kreistage , aus denen
schließlich all die andern Wahlen für Kommunal
Landtag , Landes- und Provinzialausschnß usw.
hervorgehen. Hier i st e i n großes und b e i
rechter Bearbeitung ergiebigetz Ar
beitsfeld für die Zentrumspartei
u n s e r s R e g i e r u n g s b e z»t r k s.

* Wiesbaden , 17. Juni . Eine hier wohnende
Familie erhielt vor einigen Tagen von dem fran
zösischen General Gourand die Mitteilung , daß ihr
Solm Albert am 12. d. Is . im Kampf mit ?Na-
rokkanern durch einen L-chuß in die Brust schwer
verwundet wurde und bald darauf gestorbeir
sei. Die Beerdigung habe am folgenden Tage statt
-gefunden. Der Gefallens lernte in Saarbrücken
Kaiifmaiin, fiel in Metz französischen Werbern in
die Hände und wurde, wie -er damals seinen Ange¬
ihörigen mitteilte , mit einer großen Zahl deutscher
'Leidensgenossen nach Afrika transportiert . Der
junge Mann diente im fünften Jahre ; in 314- Mo
natcn wäre seine Dienstzeit beendet gewesen. Der
-General erwähnt in seinem Schreiben, daß der „für
die Ehre Frankreichs Gefallene" ein tüchtiger Sol¬
dat gewissen sei und den Rang eines Korporals be'
kleidet habe. ^ , .

* Hntffcld (Kr . Biedenkopf), 1<. Juni . In den
letzten Tagen gingen mehrere schwere Gewitter über
unserer Stadt und der Umgegend nieder, die von
einem wolkenbrnchartigen Regen begleitet waren
Eiil Blitz st r a l, l traf die Scheune des Technikers
Salzmann und äscherte das im letzten Jahr erst er¬
baute Anwesen völlig ein. Unter großen Anstreng
ungen konnte das anstoßende Wohnhaus gerettet
werden.

x?  Bad Homburg, 17. Juni . Erzherzog Franz
Ferdinand von Oesterreich nimmt als Gast des Kai¬
ser? an den Manövern teil und wird im hiesigen
Schloß Wohnung nehmen. — Der König von Grie
chenland hat ebenfalls heute seine Teilnahme znge-
sagt. Er wohnt vom 14.- 18. September beim
Prinzenpaar Friedrich Karl von Hessen auf Schloß
Friedrichshof bei Cronberg.

K Nied, 18. Juni . Die Gemeidevertre
t u n g beschäftigte sich gestern abend mit dem Aus
bau der Kanalisierung und Errichtung einer Klär¬
anlage . Zn dem etwa 230 000 Jl erfordernden Pro-
jekt will die durch die inAngriff genommenenEisen-
bahnwerkstätten stark interessierte Bahnverwaltmrg
50 000 Jl  Zuschuß geben. Es soll eine Nachprüfung
des Planes durch Oberbaurat Schmünk stattfindert
und mit der Bahn Weiter verhandelt werden. —
Hier wurde gestern abend die Leiche eines etwa
40jährigen Mannes namens Beul  aiis dem Main
qpfßnbct.

* Frankfurt , 18. Juni . Gestern abend 10 Uhr
reifte die Königin von Griechenland vom hiesigen
Hauptbahnhof nach England . Sie kehrt erst im
August wieder zurück.

□ Frankfurt , 18. Juni . In lemem Garten-
banse, Thüringerstaße 47, hat sich am Mittwoch der
Privatmann und frühere Kunsthändler Prestel
erschossen. — Die Arbeiter der Hafenmüble und
der Frankfurter Mühlenwerke haben wegen Lohn-
und Arbeitszeitstreitigkeilen ihre Kündigung em-
aereicht. — Im Hauptbahnhofe wurde heute früh
der Eiseubahnarbelter Böttcher,  als 'er emem-
ausfahrenden Zuge ausweichen wollte, von einer
Lokomotive, die ihm entgegenkam, überfahren und
lebensgefährlich verletzt. _ _ .

* Hanau , 18. Juni . Der Stadtkreis Hanau
bringt" als W e h r b e i t r a g 1163103 Jl, der
Landkreis Hanau 1249152 Jl auf.

* Marburg , 17. Juni . Der Direktor des
Zoologischen Instituts , Geh. Rat Prof . Dr . Eugen
K o r s che l t, hat den an ihn ergangenen Ruf nach
Leipzig nicht angenommen.

* Marburg , 17. Jum . Der Marburger Stw
dentenausschutz, der sich bekcmntlich im Frühjahr
1913 anflöste, hat sich bis heute noch nicht wieder
zusammengefunden. Aus diesem Grunde findet auch
in diesem' Jahre keine gemeinsame Bismarckfeier,
wie dies bis vor zwei Jahren immer am' 21. Jum
der Fall war , statt . ,

* Kassel, 18. Juni . Regierungsrat Otto Boden¬
stein, Justitiar und Verwaltnngsrat beim' hessen-
nassanischen Provinzialschnlkollegium in Kassel, ist
als Geheimer Regierungsrat und Vortragender Rat
in das Knltusmimsterium berufen worden.

ko. Kassel, 18. Juni . Der Regierungsbezirk
Kassel sowohl wie der RegierMgsbszixk Wiesbaden

Ä Frankfurt , 17. Juni.
Gerichtliches.

Der Rechner der evan¬
gelischen Kirchengemeinde Bockenheim, Amtsge¬
richtssekretär K ü h n, wurde wegen Unterschlagung
von sogenannten „Klingelbeutelgeldern " zu 30
Geldstrafe verurteilt . Das Gericht nahm als^niu-

ernden Ilmstand „verminderte Willensstärke an-
Frankfurt , 17. Juni . Der Bankier Sens

N u ß b a u m hatte Ende April 1911 ein Automovu
für 3500 Jl erstanden. Er hat das Auto mit einem
alten Steuerzeichen und ohne Führerschein beiin«
und vor alleni keinen Erlaiibnisschein gelöst, wa»
nach dem Reichsstempelgesetz notwendig -st- weil oa
durch erwiesen ist, daß die Steuer auch beglichen m-
Der Stempel für das Automobils betrug 180 ^ '

'Das Gericht verurteilte Nußbanm wegen Vergeben
gegen das Reichsgesetz für den Verkehr Mit Kral
fahrzengen und gegen das Reichsstempelgesetz5

™ 1 der hinterzogenen Steuer , iui»stachen Betrag
900 Jl Geldstrafe.

Die 41
und der 39

Zwei Hinrichtungen,
ahre alte Witwe Magdalene WeE
tzahre alte Taglöhner am

Stl

Wirth beßi
.yag .enau , tue um u.
beqangen an dem Ehemann Wendel, zum Tooe
urteilt worden waren , sind Mittwoch früh « «
in Straßburg  von dem Scharfrichter
an? Stuttgart bingerichtet worden. — %

Haß aus Marienwerder , die ihren Eye« ^tiere ^ „
vergiftet hatte , indem sie ihm in eine
Phosphor mengte, um ihren
zu können, wurde am Mittwoch un Graudenzet
richtsgefüngnis hin gerichtet.

Liebhaber

Die Elücrfelder Liebestragödie vor
II . Elberfeld , 17. Juni . Unter überaus stw „

Andrange des Publikums , namentlich ocr m-ii ^
Kreise aus dem ganzen Jndnstrlerevisr , » »
heute vor dem hiesigen Schwurgericht die # . gjuf-
lung in dem Prozeß , dessen Hintergrund ô ,se-
sehen erregende Tötung des Gerichts ^
fors Dr . Itettelbeck  bildet . — Unter r r ^
klage des Mordes hat sich die 21 Jahre alte ^
bilde Wilden  zu verantworten.
nimmt der prakt . Arzt Dr . Nölten  aus
dorf unter der Anklage der Anstiftung und ^  p,
zum Morde auf der Anklagebank Platz. X 't^ i-
geklagte Wilden  ist eine hübsche Wanke e
nuiig mit frischem Gesicht und dunkelblonden fe¬
iern Haar . Nach Verlesung des Eroff
schlnsses beschließt der Gerichtshof gegenuver ^
Antrag der Verteidigung , dw .Oeffentucw-
bei der Erörterung sexueller^ inge

ille'
19

dem praktischen Arzt Dr . Nolten verlobt. Var

Der Vorsitzende gibt zunächst für die - ^
neu eine kurze Vor g e s chl chtgeschichte
Angeklagte Wilden hat sich im "

Die
Nit

Ae-

VlÄobung hat sie bereits Beziehungen^zn dê ^
. . fortge'richtsassessor Dr . Nettelbeck unterhaMr ^

diese Beziehungen auch nach der Verlobung .
setzt. Das hat zu ernsteii Mlßhelllgkelten
dem Angeklagten Dr . Nolten und Dr . d êt^
dererseits geführt . — Die Angeklagte
am 13. Februar von Düsseldorf nach
befand sich im Besitz eines Revolvers . ^ ^ sei

si-Wilden E
rMl-rfeld

Elberl

suchte die Slngeklagte den Assessor Nerr ^  laN
ner Wohnung auf und hatte oort Mit 'hm ^
gere Unterredung . Nachdem die Ang k^ e
NI-II-- verlcissen »n d-K

ist _ _Der Vorn°
- - . von

cit«

schweren Schußverletzung aufgefunden,
Folgen er bald verstorben rst. von kê '
konstatiert, das; gegen diese , erhoben
der Prozeßbeteiliaten Einwendungen ba m
den. - Der Vorsitzende geht dann ejjj
klagten deren Lebenslauf durch. O ^ weffe^
im Haushalt ihrer Eltern . - Be d ^ „geklaw ,
Vernehmung hält der Vorsttzend d ^ ihrem
verschiedene merkwürdige Momente^ ^^ ustd ^
halten gegen ihren Verlobten ^
gen Dr . Nettelbeck vor Mit etzterem
verlobte Braut noch Znsammenkum
ihn auch. - Die Angeklaqw behanp ^ ^
giolten die Verlobung mit ihr anm ^
dem er auf einem Maskenball^ ^ dinnen ^
Düsseldorf von einer ihrer F ^ ^ telbeck ein t,
habe, daß sie bereits mst Dr . Ne ^ @
hältnis gehabt habe. Da 1« . Ehre dur"' s,A
kommen, daß, Dr . Nettelbe^ ^ -nfalls habe

in

Wollen
von

elbstDie
der Tat ,gtl,

vor den

gen
raten
der Wohnungi und verkauft hielt. Best ^ Mieder̂ ^Wohnung fortgesturzt mo Kommen-
Wohnung ihrer Eltern zu s« mehrere a>lff en  M
Vorsitzende stellt sest, daßĤ elbeck̂-usge! vesn^
Benierkungen gegen̂ Dr.̂ Dr-

habe. - Bei ihren Ausfall vonW
it. a., sie sei durch e,^ yCi„  Fiabe »Äi

der Revolper. nnt oen. .



ihm gehörte und von tljftri erst am Todestage Dk.
Nettelbeck gekauft wurde. — Die Verhandlung wird
Morgen fortgesetzt.  _

Vermischtes.
Die Vermählung des Staatssekretärs v. Jaguiv.

dt . Arnsburg (Oberhessen). 18. Juni . Heute
Mittag fand auf dem' hiesigen Schlosse die Vermäh¬
lung des Staatssekretärs v. I a g o w mit der Grä¬
fin L u i t g a r d e z u S o l m s -L a ub a ch statt.
Die kirchliche Trauung , der nur wenige Gäste bei¬
wohnten. vollzog Pfarrer Nebel aus Laubach. Nach
dem Hochzeitsmahl reiste das jungvermählte Paar
zu einem längeren Aufenthalt nach der Schweiz ab.
Im Laufe des Tages trafen im Schlosse zahllose
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten für das Paar
ein . Auch der Kaiser sandte ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Ein Geschütz in den Rhein gestürzt.
* Mainz , 18. Juni . Im benachbarten Ginsheim

Ereignete sich heute früh gegen 10 Uhr bei einer
Militärischen Uebung ein Unglücksfall, dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel. Die Kasteler Pio¬
niere hatten eine Pontonbrücke  geschlagen,
worüber zuerst Maschinengewehrabteilungen, dann
Feldartillerie mit Geschützen riicken sollten. Als ein
mit sechs Pferden bespanntes Geschütz zwischen dem
3. und 4. Ponton augelangt war , wurden die
Pferde unruhig  und drängten nach der rech¬
ten Seite . Die Brücke neigte sich unter dex schweren
Last und die Pferde stiirzten mit dem Geschütz in
den Rhein . Ein A r t i I l e r i st vom 27. Feld-
Art .-Rgt . und zwei Pferde ertranken.

Mainz , 18. Juni . Der bei der heutigen P i o-
nfferübung bei Gins heim  verunglückte Ar¬
tillerist war der 20 Jahre alte N i n k aus Strom¬
berg (Unterwesterwald). Er gehörte dem 68. Feld-
ürtillerie -Regiment an.

Rekordslug mit zehn Passagiere».
Petersburg , 18. Juni . Der Flieger Sikorski

Erreichte mit 10 Passagieren in 1 Stunde 26 Min.
ünd 11 Sek. eine Höhe von 2000 Metern und stellte
damit einen Weltrekord auf._

Telegramme.
Darnpferzusammrustotz tut Kanal.

London, 17. Juni . Der Dampfer „Kaiser
Wilhelm II ." vom Norddeutschen Lloyd ist heute
Vachmittag im Aermel-Kanal mit dein Liverpooler
Dampfer Jnceniore auf der Höhe von Southamp¬
ton bei dichtem Nebel zusammengestoßen. Der
Lloyddampfer hat im Vorderteil schwere Beschä¬
digungen erlitten , konnte jedoch mit eigener Kraft
m den Hafen von Southampton zurückkehren. Das
Schiff wurde sofort ins Trockendock gebracht. Der
"Kaiser Wilhelm II ." ist im Jahre 1902 für bett
Norddeutschen Lloyd auf der Stettiner Vulkanwerft
Erbaut. Er besitzt eine Wasserverdrängung von
19 300 To . und eine mittlere Geschwindigkeit von

Knoten in der Stunde.
Die „Jncemore " kam fast in sinkendem Zu¬

stande in Southampton an . Der „Kaiser Wil¬
helm II ." ist weniger beschädigt, obwohl er unter
^ .Wasserlinie getroffen wurde. Er hatte 1000
^oassagiere und 640 Köpfe Mannschaft an Bord . Die
T ŝziMn blieb vorzüglich-, von der „Jncemore"
^Urde bestätigt, daß keinerlei Panik auf dem gro¬
ben Dampfer wahrzunehmen war . Die Mannschaft
stNstde zuerst an die Boote beordert, aber es stellte
sich bald heraus , daß deren Ausbringen unnötigwar.
^ Southampton , 17. Juni . Eine Mitteilung von
Vertretern des Norddeutschen Lloyd, die an Bord
°es Dampfers „Kaiser Wilhelm II ." gewesen sind,

gibt folgende Darstellung über den ZusaMmenstoß.
„Kaiser Wilhelm II ." wurde gestern Nachmittag
3 Uhr 30 Min . von dem Dampfer „Jncemore " an-
gerannt und zwar während eines dichten Nebels
etwa 10 Meilen von St . Catharina 's Points bei
der Insel Wight. „Kaiser Wilheliu II ." blieb etwa
eine halbe Stunde auf der Stelle liegen und kehrte
dann nach Southampton zuriick. Nieinand ist ver¬
letzt worden. Alle Boote waren zum Herablassen
bereit gemacht worden ; sie würden jedoch nicht aufs
Wasser gebracht.

Das beschädigte Schiff wird heute Abend ins
Dock gebracht werden, um morgen für die Unter¬
suchung durch Taucher bereit zu sein. Es war heute
früh von Southampton abgegangen und dürfte seine
Reise nicht fortsetzen, sondern nach der Untersuchung
nach Bremen zurückkehren. Die Passagiere werden
wahrscheinlich auf den „Jncemore " gehen, der heute,
Donnerstag , abfährt . Die „Jncemore " traf den
„Kaiser Wilhelm II ." etwa mittschiffs bei dem drit¬
ten Schornstein. Das Wasser wurde durch die Schot¬
ten verhindert , einzudringen . Das Schiff leckt

nur in einer Abteilung . Der Kapitän hatte , sobald
der Nebel sich einstellte, die Schotten schließen las¬
sen, um für alle Fälle bereit zu sein. Das Schiff
hat ein Leck unter der Wasserlinie erhalten , der Um¬
fang der Beschädigung kann aber erst durch die Un¬
tersuchung festgestellt werden. Weiter wird von den
Passagieren berichtet, daß sich der Bug der „Jnce-
more" und deren Anker plattgedrückt haben.

Die „Jncemore " ist ein Schranbendampfer von
3060 Tonnen und war mit Getreide beladen. Sie
gehört der Rowanmore Dampfer -Gesellschaft in
Liverpool und befand sich auf der Fahrt vom
Schwarzen Meere nach Antwerpen.

Berlin , 18. Juni . Der hiesigen Vertretung des
Norddeuffchen Lloyd geht aus Bremen folgende
Mitteilung zu:

Bei der Kollision des Dainpfers „Kaiser Mil-
Helm II ." mit dem Dampfer „Jncemore ", die auf
dem Wege von Southampton nach Cherbourg bei
Nebel stattfand , ist ersterer an feiner Bordseite bei
der dritten Kesselgruppe getroffen und undicht ge¬
worden. Die Beschädigung ist anscheinend uner¬
heblicher als anfänglich angenommen wurde. Die
Reparatur des Dantpfers wird voraussichtlich nur
kurze Zeit in Anspruch nehmen und in Southamp¬
ton ausgeführt werden. Sämtliche an Bord befind¬
liche Passagiere sind heute mit dem Dampfer „Im¬
perator " nach Newyork weiterbefördert worden.
„Kaiser Wilhelm II ." und „Jncemore " konnten
beide mit eigener Kraft nach Southampton fahren;
„Jncemore " scheint am Birg über der Wasserlinie
beschädigt zu sein.

Die türkischen Räuber.
Konstantinopel, 18. Juni . Die Familie des bei

gischen Landwirtschaftsingenieurs Tack mußte der
Räuberbande für die Freilassung Täcks 1800 Pfd.
(32 000 J () zahlen.

Ein Brandunglück.
Kiel, 18. Juni . Hellte Nacht um 3 Uhr bemerkte

ein Wachmann der Wach- und Schließgesellschaft,
daß aus dem Dache des Hauses Gas -Straße 13
Rauch emporstieg und alarmierte sofort die Feuer¬
wehr, die in wenigen Minuten zur Stelle war . Aus
allen Fenstern des Gebäudes riefen Menschen um
Hilfe. Ta die beiden in Verbindung stehenden und
nebeneinanderliegenden hölzernen Treppen des
Hauses bis zum Dachstuhl hinauf in hellen Flcun-
men standen, befahl der Branddirektyz- sofort das
Heranrücken aller Reservefahrzeuge und dienstfreien
Leute. An zwei Seiten des Hauses wurden Leiter¬
gänge emporgerichtet. Zuerst wlirde ein junges
Mädchen, das in Flammen stand, gerettet . Außer¬
dem wurden zwölf Personen mittels aufgerichteter
Leitern durch Feuerwehrleute gerettet. Als die

Feuerwehrleute un brennenden Treppenhause vör-
drangen , fanden sie unten einen verbranntenMann.
Wie sich später herausstellte, war es der Schmied
Eilert , der in der zweiten Etage als Einlieger
wohnte. Er hatte das Feuer zuerst gemerkt uild
die Bewohner der unteren Stockwerke geweckt. Als
er sich selbst retten wollte, ist er in den Flammen
umgekommen. Auf dem Dachboden wurden in einer
Kammer ohne Fenster zweivoll st ändigver-
kohlte Leichen  gefunden . Das Feuer wurde
mit sechs Rohren bekämpft. Das ganze Rettungs-
wer! vollzog sich in wenigen Minuten . Von den
Feuerwehrleuten wurde Wachtmeister Eggers ziem¬
lich schwer verletzt. Zwei Mann sind leicht an
Rauchvergiftung erkrankt. Das verletzte Mädchen
wurde in das Krankenhaus übergeführt.

Der Ukas des russischen Zaren
gegen AlkoholmißbrauchinderArmee
ist jetzt veröffentlicht worden. Er ist von drako¬
nischer Strenge . So wird allen Soldaten jeder
Kategorie während der gesamten Dauer ihrer ak¬
tiven Dienstzeit der Genuß von Alkohol in jedweder
Form strengstens verboten. Es ist auch den Offi¬
zieren untersagt , ihre Burschen zum Ankauf von
Spirituosen wegzuschicken. Alle Soldaten , die
wegen Alkoholgenusses bestraft werden, sind von
jeder Beförderung ausgeschlossen. Unteroffiziere,
die Strafen wegen Alkoholgenusses erleiden, werden
wieder in den einfachen Soldatcnstand zurückver¬
setzt. Selbst den Offizieren sind äußerst strenge
Verhaltungsmaßregeln gegeben. Der Verkauf von
Spirituosen im Offizierskasino ist nur während der
Mahlzeiten gestattet. Der Conduite eines jeden
Offiziers muß beigefügt werden, ob er Alkohol-
trinkec ist.

Die gute Absicht des Zaren ist nicht zu verkennen;
aber di» drakonische Strenge des Verbots wird in
der Armee den Kaiser von Rußland geradezu der-
haßt  machen.

Der Lloyddainpfer Büloiv gestrandet.
London, 18. Juni . Die Strandung des Dam¬

pfers Bülow vom Norddeutschen Lloyd fand in der
Blackno Bai westlich des Vorgebirges von Bill of
Portland inittags bei dichtem Nebel statt. Der
Dampfer sitzt am Fuß des senkrecht abfallenden
Kliffs auf einem Felsen fest. Nachmittags waren
Regierungs - und andere Schlepper aus Weymouth
bei dem Schiffe, dessen Lage günstig ist und lan¬
deten die Fahrgäste . Die See ist ruhig und es weht
ein leichter Westwind.

Tot aufgefundenrrMilitärposten.
Straßburg, 18. Juni . Bei einem Militärschup¬

pen des Infanterieregiments Nr . 172 in Neubrei¬
sach wurde der Posten von der ablösenden Wache
tot am Boden liegend vorgefunden. Sein Dienst¬
gewehr lag neben ihm. Eine Untersuchung ist ein¬
geleitet, doch wird bis jetzt iiber die Angelegenheit
tiefstes Stillschweigen beobachtet, so daß man nicht
feststellen kann, ob es sich um ein Verbrechen oder
um einen Selbstmord handelt.

Fahrkartenschwindrl in Bayern.
In Rosenheim wurde der Eisenbahnsekretär

Luttner verhaftet , der mit Hilfe eines gleichfalls
verhafteten Münchener Druckers Schmidt sett län¬
gerer Zeit fälschlich .hergestellte Fahrkarten für
größere Bahnstrecken auf eigene Rechnung verkauft
hat . Beide haben gestanden. Weitere Verhaftun¬
gen stehen bevor.

Die Ordensfrage in Hessen.
Darmstadt , 18. Juni . Bei der heute fortgesetz-

ten Beratung der Ordensvorlage in der Zweiten
hessischen Kammer hielt der Zcntrumsabgeordnete

Br . Schnitt?  eine MerstündiW, So« Hause tntf
großer Aufmerksamkeil aufgenommene Rede, in
welcher er die Revision der Ordensgesetzgebungver-
teidigte. Der Zentrumsredner wies dabei die An¬
griffe des Abg. Korell auf die Lehrtäfigkeit der
Englischen Fräulein mit Nachdruck zitrück. Wenn
das Haus dem Antrag Korell zustimme, wonach die
Einführung eines neuen Ordens in Hessen durch
eine spätere Zustimmung der Landstände herbeige¬
führt werden müsse, dann werde er mit seinen Par¬
teifreunden die Gesetzesvorlage ab lehnen .-
Schließlich brachte Redner 1 Antrag d. Zentrums¬
fraktion ein, worin der Benediktinerorden
in Hessen neu zugelassen werden soll; außerdem
dem Kapuzinerorden weitere Niederlassungen in
Offenbach und Bensheim gestattet werden soll. Mit
diesem Vorschlag bringt die Zentrumsfraktion die
letzte Möglichkeit eines Ausgleichs vor. ^Der Zen¬
trumsredner verlas sodann ein vertrauliches Schrei-
ben des Evangelischen Bundes,  worin die
Mitglieder aufgefordert werden, die p r o t e st a n «
tischenAbgeordnetender  Zweiten Kammer
gegen die Vorlage zu beeinflussen. Hierauf trat Abg.
Wolf (Bauernbund ) für ein friedliches Einver¬
nehmen der beiden Konfessionenmit aller Entschie¬
denheit ein. Zum Schluß der Sitzung griff Abg.
Bach (natl .) die Lehrtätigkeit der Englischen Fräu¬
lein an und erklärte sich für den Antrag Korell, wel¬
cher die Lehrtätigkeit der Englischen Fräulein ein¬
geschränkt wissen will.

Das Hans beschloß sodann auf Antrag des'
Bauernbündlers mit Rücksicht auf die fehlenden
zahlreichen Mitglieder die Abstimmung  über
das Gesetz bis zum nächsten Dienstag  zu
vertagett.

Hochheim (Main ), 18. Juni . Um eine einheit¬
liche und plantnäßige B e kä m p f u n g des H e u-
und S a u e r w u r m s ini großen durchzuführen,
hat der Landwirtschaftsminister den hiesigen Win¬
zern 40 000 Ji  überwiesen . Das Versuchsgelände
umfaßt 600 Morgen zusamenhängendes Wein¬
bergsland , das in fünf Distrikte unter je einem
Atifseher eingeteilt ist. Die Bekänipftmg deS Heu-
wurins geschieht mit dem Fischleschen nikotinhal- :
kigen Mittel , die Weinberge der Dontäne werden
mit „Gollazin" behandelt. Das Ergebnis der Be¬
kämpfung kann endgültig erst im Herbst festgestellt
werden.

München, 18. Juni . Der Präsident der Mün¬
chener Künstlergenossenschaft, der bekannteMarine-
maler Professor Hans v. Petersen , hat sich heute
Nachmittag ini Büro des Glaspalastes erschossen.
Professor v. Petersen , der ein Alter von 64 Jahren
erreichte, sollte sich in den nächsten Tagen einer
Operation unterziehen ; er ist aus Angst vor Er - ,
blindung zuvor aus dem Leben geschieden. ■

Paris , 18. Juni . Der französische Fliegeroffizier'
Major F e l i x ist gestern nachmittag auf dein Flug¬
platz zu Chartres tödlich verunglückt, als er einen
Bersttch mit einem neuen Apparat tlnternahiu.
Verantwort!, f. Anzeigen u. ReklainenL. Neumai-.

Jetzt ist die richtige Zeit Säuglingen statt der
im Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das er¬
probte und seit 60 Jahren stets bewährte Nestle'sche
Kindermehl zu reichen. Dasselbe hat ben Vorzug,
niemals Verdauungsstörungen zu verursachen, da¬
gegen aber bereits bestehende Magenbeschwerdenso¬
fort zu beseitigen. Die von einem berühntten Kitt«
derarzte verfaßte Broschüre über die Ernährung u.
Pflege des Kindes versendet auf Wunsch gratis tt.
franko Nestle's/ Kindermehl G. m. b. H., Berlin
W 57. R6725

Wetteraussichten für Samstag 20. Juni.
Zeitweise heiter, nur vereinzelt leichter Regen

oder Gewitter , etwas tväriner.

Amtliche Anzeigen.
* §« te MiMf ki

teil « ?i
Diejenigen Mitglieder, welche in der Zeit

dom 27. Mai bis 10. Juni 1914 einen Arzt
Anspruch genommen und die Kosten hierfür

selbst bezahlt haben, erhalte» auf Antrag diese
kosten von unserer Kasse zurück, falls sie die
MttiOten Arztrechnnngen bis spätestens 1.
wtjU 1914 bei der Kasse oder deren Zahlstellen
^liefern. Die Beträge können dort während der
^assenstunden abgehoben werden. 6091

Limburg, den 18. Juni 1914.
Der Vorstand.

Weinkeller-Verpachtung.
p Der Weinkeller unter dem Anbau des ehemaligen
Mgschied 'schen Hauses, Diezerstraße No. 19, ist zum 1.
«f!11  d . Js . auf längere Dauer anderweit zu verpachten,
lj . 9-üote mit Pachtzinsangaben werden an den unter-
^Mzneten Magistrat erbeten.

Limvttrgj den 16. Juni 1914. 4696
Der M a g i st r a t .'

^ — _ Haerten._

mmmit  lerW.MWmi KWU
fc.. Die diesjährige GraHnntzung auf den sorftfiskalischen
d soll unter Zahlungsausstand bis zum 30. September

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend verkauft

1 Donnerstag , de» 25 . Juni , von 9 Uhr vorm,
auf den Lützelauer Wieselt bei der Lützelauer Mühle.

An demselben Tage 11'/- Uhr vorm , auf den
unter - und oberhalb Marienstatt.

»b ^ .Donnerstag , den 2 . Jnli von vorm . 1« Uhr
aus den Hohenfayner Wiesen.

% Die Herren Bürgermeister bezw. Ortsvorsteher werden
" ortsübliche Bekanntmachung ersucht. 4699

HsPreffutter,
u>id billigstes Futter

ä S/Trf eine  und Rindvieh,
Mck/8vPfund 5.60 M ..M.per Nachnahme.

«ries,
•»Äa , Post Geismar,

Eichsfeld. 4606

Mer 3mge
swird in die Lehre gesucht.
4632 leerst . Lei «! ,

Schreinermeister , Diez.
Opferkasteit.

Zu einer Kur des Lungen¬
kranken Ung. 5 M.

Mel mße tnoliite«!
Hochfeines Rindfleisch Pfund nur 65 u. 7« Psg.
Prima Kalbfleisch Keule und Bug nur Pfund 8« „
Brust-, Nieren- tt, Korelettestücke Pfund nur 75 „
Schweinefleisch Kochstncke „ „ 70 „
Schweinefleisch Bratenstncke „ „ 80 „

Alle übrigen Fleisch - nnd Wnrstwaren zu den
billigsten Tagespreise«. 4710

Lmrbnrger Fleisch-Zentrale:

Telefon 241. Untere Fleischgasse 18—20.

Brillen , Kneifer,
0  Ferngläser, Thermometer, Barometer usw.
5416 taufen Sie preiswert bei

-Reparaturwerkstätte.

Untere Grabenstraße, gegenüber der Amtsapotheke.

Altes , gut eingeführtes
Kö!oniä!w.-, LandBsprßdukten-

uiiii Delikatessea-GcsehHU
nebst Anwesen , in erster
Geschäftslage Limburgs , ist
veränderungshalberzu ver¬
kaufen. Das Anwesen ist
auch zu jedem anderen Ge¬
schäft geeignet. Offerten
unter 8. N. 2750 an d. Exp.

Mein in Hadamar , Schul¬
straße 29, gelegenes 4682M»>II.Milti»
mit Hintergebäuden , worin
seit langen Jahren Schrei¬
nerei u. Colomalwarenhlg.
betrieben wird , ist zu ver¬
mieten evtl, zu verkaufen.
41. Belser , Schreinermstr.,

Hadamar

Eine hochträchtige, junge,
schwere Kuh , Fahrkuh und
gute Milchkuh, steht zu ver¬
kaufet:. Wo, sagt die Expe-
diiou d. Blatt . 4670

Jemand zum Brödchen-
tragetl gesucht. 4709

Bäckerei Baier.

MM Men Inns
billig abzugeben. 4695

Alois BilSmaim,
Staffel.

I Bon Diezerstr. (Wilhelms-
’ höhe) ü. Bahnhof eine braune

Zigarrentasche verloren.
Wiederbringer Belohnung.

Näheres Exp. 4694
Verkäuferin sucht volle

Pension irr gutem Hause
zum 1. Juli . Schriftl . Off.
mit Preisangabe unt . L N.
4585 an die Exp . erbeten.

Kinderloser Beamter sucht
kl. freundl . Wohnung mit
Zubehör . Off. unt . No. 4705
an die Exped.

Freundliche 3 - od. 4-Zim-
merwohnnng mit Zubehör
in schöner Lage Limburgs,
wird zum 1. August von
einem Beamten zu mieten
gesucht. 4680

Gefl. Angeb. unt . E.K.4580
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine kl. 3 -Zimmerwoh-
nung mit Küche im Hinter¬
haus zu vermieten.
4622 Fischmarkt Nr . 20.

6iier « «
in vorzüglichem Zustande
preiswürdig zu verkaufen.

Anton SdiiH ‘idt ‘1' ,
Alpenrod , 4681

Bahnstat . Erbach (Westerw.).
Tüchtiger Bäckergeselle

gesucht. Wo, sagt die Ex¬
pedition d. Bl . 4692

SaftMHl
des

MtWereinMMio
(am Schafsberg)

ist wieder eröffnet.
Abonnements (Tageskarte
20 Pf .. Monatskarte 1 M.,
Jahreskarte 3 M ., Familien¬
karte 5 M .) nebst Schlüssel
(40 Pf .) sowie alles Nähere
durch 4650

den Borstand.

Wegen
baldigem

meines Ehren -, Bold«
waren - u . Trauringe-
Geschiifts in Limburg
verschleudere ich jetzt  alles
zu jedem nur annehmbaren
Gebot! Nur erstklassige, mod.
Waren! Emil Melchior,
Uhrm.u.Goldarb.Hospitalst.l,
au der Volksschule. 4698

Wer ist Käufer
für Fingerhutsamen,
„ Arnikasamen , sowie
„ Tanneffel.

Offerten an 4680
Ant. Schneider in Alpenrod,
Bahnstat . Erbach (Westerw.).

MseStnie« Mi
in größerem verkehrsreichen
Ort des Kreises Limburg unt.
günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. ü . F . 4282
d. an die Exp. Bl.

Für sofort nach Weilburg
eine Kolorrne 4691

Oberban-
Arbeiter

gesucht. Zu melden hier od.
Bahnhof Weilburg.

GeMder Franke.
Sine MI Mer

int Alter von 14—18 Jahren
als Flascheneinträger
in dauernde Beschäftigung
gesucht. 4689

MM « M
»Mer Ml.

Wir stellen noch eine An¬
zahl Steinrichter für haupt¬
sächlich Kleinpflaster - Her¬
stellung ein. 4554
Baeadwerk der Gewerkschaft
Heiligenmühle in Oechsen
bei Vacha an der Werra.

Tüchtige
l

sofort gesucht. 4711
los. Stahl, Niederhadamar.

Junger
Metzgergesette

zum 25. d. Mts . gesucht.
Metzgerei I ' . liall 'ai,

4662 Limburg.
Zum Bin kassieren

von Teilzahlungen und zum
Anbahnen von Geschäftsab-
fchlüssen wird ein tüchtiger
Mann , Handwerker oder
Landwirt , für dauernd ge¬
sucht. Gefl. Offerten zu
richten an die Exped. unter
L . M . 4700.

Einige

4703sofort gesucht.

W. Tillmann&Co.,
Recklinghatlke«.

Kino
MeumaHkt 10 .
Sonntag, den 21. Juni:

Tag im Film . Hoch¬
interessante Ereignisse der
letzten Woche. U. a. WahL
weiber am Königspalast in
London . Ringkämpfe ia
Berlin. Duell in Paris.

Verlet/,le Frauenher-
'/en . Großes Drama in2Ak.

Des Ruhmes Preis.
Tiefergreifendes Schicksal
eines Malers.

Der boshaEte Diener.
Köstliche Friseur-Scene.

Knnstglas - Bläserei.
Höchst sehenswert!

Bei Familie Knnijtel-
Eueier . Lustspiel in 2 Ak.

Nur Personen über 16 fahren.

LMiiM litewei»
von 1805 E. B.

Samstag , den 20. Juni 1914
abends 9 Uhr im Bootshause
Monatsversammümg.

Mit ötlWkMl
abzugeben. 4707

Obere Schiede 10.

Modes.
Zum baldigen Eintritt

mehrere tüchttge
II. Arbeiterinnen

sowie 6048
Lehrmädchen

bei sof. Vergütung gesucht.
E . Walter,

Obere Grabenstraße 6.

Mts Sienftinidien
in gutem Haushalt , sofort
gesucht. Lohn 22 M.
4616 Sett . BFassler,

Frankfurt a. M .,
Mlkenkol. Mesdnau.



|Verein der 1859er!
3 (Kaiserjahrgang ). I
ch SoEintag , den 21 . Jnni 1914 : ^

fFamiliea-Ansflug nach Dehrn.I
£ Sonderfahrt um 2 Uhr mit dem Motorboot H
V „Kaiser Wilhelm“. ♦
H» Gäste willkommen, £

Apoll « -Theater
Limburg a . d . E . ( Jut . Grabenstr . 29.
l ’rogi 'aram . Vom 20.—21. Juni gelangt zur Vorführung:
Als ejß Mimisches Lustspiel in 4 Akten
MlS s ga C .' M5slle und 1 Vorspiel.

In der Hauptrolle: Ast » Aselse « .
Die von Asta Nielsen verkörperte Heldin istmitUeber-

mut u. Tollheit, mit zwerchfellerschütternder Komik in so
hohem Maße ausgestattet, daß den Theaterbesuchern kein
herzlicheres Amüsement geboten werden kann. — „ Eine
Perle der Ei I mknu st “ .
täimgaawnt - WneJie . Interessante Wochenschau.
Eine gestörte Premiere . Humorvoll.
Apael &esälleöe . Ergreifendes Drama.
Für 19 Pfj ?. ISileii fürs Mätxelten . Komödie.

Sowie glänzende Extra-Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Die l >irelsti ©n.

Zohcmnirfest Mühlen!
Sonntag , den 21. Jnni findet gutbcfetzte

= Tan %m usik =
statt , wozu freundlichst rinladct 4702Jossf Ries.

Auf nach Fussingen!
Slm Sonntag , den 21. d. Mts . findet hier

große Tanzbelustignng
statt , wozu freundlichst einlader

Jßhaiüi Einig,
4587 Fussingen , am Bahnhof.

g, wie neu, nur kurze Zeit gespielt, mit W
oller Garantie, gebe ich äußerst billig ab. I

Konrad drim
Eimbui ’g, Eisenbahnsfraße 3.

Gietzerrer CigarreufabrU
stichtVertreter

für die Bezirke Westerwald , Lahn- und Rheingau gegen
Provision . Fabrikate der Firma genießen guten Ruf.
Für Kolonialw .-, Likör- und Brauerei -Vertreter zum Mit¬
vertrieb geeignet. Offerten mit Ansprüchen u . Referenzen
erbeten unter 4L 4697 an die Expedition d. Bl . (Dis¬
kretion zuasöchertj.

Alleinverkauf für Hadamar und Umgegend:

August JSeliweitKer *Hadamar-
Stabeisen, Eisenwaren, Colonial- , Material- und Farbwaren,

Cement, Düngemittel und Futterartikel._ 6038

Beeren-Pressen
Jos. Brahm,

6086 Eisenhandlung.

eier’s Schnhwaren vom einfachsten bis zum feinsten Artikel.Wir führen

Wir führen Speiers Schuhwaren aus bestem und stärkstem Material
Wir führen Speier 's Schuhwaren für  jede Fussform in io verschiedenen

Weiten , auch der stärkste Fuss findet einen passenden Stiefel
Bez. gesetzlich geschützt , in breiter undWir führen „Vernunft - Stiefel

abgerundeter Form — bequemste Stiefel der Gegenwart.
Wir haben das strenge Prinzip — das beste in jeder Art zu führen
Wir wollen durch billig gestellte Preise so viel Schuhe und Stiefel als i gend

möglich verkaufen.
Wir offerieren weisse Leinensrhuhe für die heisse jahreszeit.

in allen Ausführungen

SdtuRwarenRaus Inh.
P. Wildau

Verkaufsstellen von Speier’s Schuhwaren bef nden sich in Darmstadt , Frankfurt a- M. ,
dach, Hanau, Worms, Würzburg Nürnberg, München, Köln Aachen , Dortmund Leipzig

bürg. Linden, Hannover Hamburg Breslau, Düsseldorf , Dui-burg Hamm Bonn

Statt besonderer Anzeige.
Dem lieben Gott , dem Allmächtigen Hat es

gefallen, Heute Mittag 5 Uhr meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

geb. Schicket
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramente:
im 65. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit s
nehmen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
A. Kmrdermamt.

Riedersetters , den 18. Juni 1914.
Die Beerdigung findet am SamStag den 20.

d. Mts ., nachmittags 3 Uhr statt ; die Exeqme
werden am gleichen Tage , morgens 6 Uhr, geh.

Lin bewährtes Rezept gegen schnelles Ermüden ist
das Tragen von Continental- Absätzen. Sie ermög¬
lichen einen leichten, elastischen Gang, der den Kör¬
per nicht ermüdet und nicht erschüttert. Verlangen
Sie aber ausdrücklich von Ihrem Schuhmacher
Absätze Continental.

Hüten Sie sich vor Nachahmungen!

Ein praktische?
Ä RmwegBade - Wäsche

Arbeit des
rn. Kinder-
bietet s'-m
in unserem

Bade -Trikots die Soasf lästige
Schtihpufzens z>
spiel zu machen,
allen Hausfrauen

Bade -Anzüge
für Herren, Damen und Kinder,

Bade - Mützen Bade -Tücher
Ankerlin,Bade -Hosen

in bunt, rot und weiss.

SMH-6H MM“
das bei böchster bcnou ,

des Leders jedem W
unverv/üstbenen . 1
tigen Hochglanz verleb

Fabrik-

kmo *
'TP 10 CasS 'V____—-rr"
^_ *

Von de v * * Ni ehue8,

Schöne

besonders geeignetz. Erlernen des Schwimmens.
Absolute Sicherheit . 5873 mit allem Comfort per

sofort zu verm . 3204
Näh . Diezerstr . 20 I. Stck. — Achtung ! —

Den Weg nicht scheuen.
Ich zahle f.Lumpen,Knochen,
Alteisen und Metalle dre
höchsten Preise . , 4629
Andreas Sobrnidt, Domsttt

Eine guterhaltene

Ka,Ŝhezu verkaufen. 46
Weiersteinstr. 6 pari.
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